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Grosser Gemeinderat
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez
Tel. 033 655 33 15
gemeindeschreiberei@spiez.ch

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 24. Juni 
2024

227 120.00 Grundlagen / Infomationen (Raumplanung)
Reglement über die Mehrwertabgabe / Teilrevision

Ausführungen des Gemeinderates

Marianne Hayoz Wagner: Zuerst wird sie ein paar Grundsätzliche Dinge zur Mehrwertabgabe 
(MWA) sagen und dann konkret auf die Anpassung der kommunalen Grundalgen eingehen.

Warum erheben Gemeinden eine Mehrwertabgabe?
 Auftrag aus dem Raumplanungsgesetz (RPG). Der Grund ist:
 Wenn eine Gemeinde z.B. eine Ortsplanungsrevision durchführt, werden gewissen Grund-

stücke einer neuen Nutzungszonen zugewiesen. 
 Vereinfacht kann man sagen: Die einen haben Glück, nämlich dann, wenn ihr Grundstück neu 

einer Bauzone zugewiesen wird oder das eingezonte Grundstück besser genutzt werden kann, 
denn das Land hat danach mehr Wert

 und andere müssen damit leben, dass die bisherige Nutzung ihres Grundstückes einge-
schränkt wird oder das Grundstück gar von der Bau- in eine Landwirtschaftszone umgezont 
wird. Diese haben Pech.

 Das heisst, über die Anpassung der Nutzungsplanung werden Ungleichheiten geschaffen.
 Und darum sieht das RPG vor, dass wirtschaftlichen Auswirkungen von planungsbedingten 

Vor- und Nachteilen ausgleichen werden. 
 Und die Kantone haben den Auftrag, einen angemessenen Ausgleich von Vor- und Nachteilen 

durch Planungen vorzusehen. Das mit der Mehrwertabgabe (Hinweis: Kant. Baugesetz BauG, 
Art. 142)

Im RPG und auch im kantonalen Baugesetz ist auch geregelt, wie die Erträge aus diesen 
Mehrwerten gebraucht werden kann.
 Die Erträge müssen zu 100% einer Spezialfinanzierung zufliessen. 
 Aus dieser Spezialfinanzierung werden Grundeigentümer entschädigt, die durch eine Planung 

einen Nachteil, eine Eigentumsbeschränkung erleiden und damit einen Minderwert. Ergänzung: 
Art. 5 Abs. 2 RPG -> "Führen Planungen zu Eigentumsbeschränkungen, die einer Enteignung 
gleichkommen, wird voll entschädigt."

 Im Weiteren können die Gelder auch für kommunale Aufgaben im Ortsbild-, Natur- und Land-
schaftsschutz eingesetzt werden sowie für Infrastrukturanlagen für die Öffentlichkeit.

 Sowie in Spiez in den preisgünstigen Wohnungsbau

Nun ein paar Erläuterungen zu den vorgeschlagenen Änderungen. Was ändert?

Drei Themen-Schwerpunkte
1. Aufgrund eines Bundegerichtsentscheid muss der Freibetrag bei Um- und Aufzonungen ange-

passt werden. 
2. Formelle Anpassungen, insbesondere klarer Trennung von alt- und neurechtlichen Regelungen
3. Kompetenzen klarer und stufengerecht regeln 

Insgesamt sind 4 Dokumente betroffen, 2 bestehende und zwei Neue:

In der Kompetenz des GGR ist nur ein Dokument: 
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1. Reglement über die Mehrwertabgabe
 Stammt aus dem Jahr 2018
 Eine materielle Änderung: Kürzung des Freibetrages (=Abzug) bei Um- und Aufzonungen 

von 100'000 auf 30'000 Franken, das aufgrund eines Bundegerichtsentscheides 
 Nach RPG muss der Freibetrag angemessen sein. 
 Mit dem Freibetrag sollen Aufwände für die Ermittlung des Mehrwertes abgefedert werden. 
 Klammerbemerkung (Zur Ermittlung eines Mehrwertes wird eine Kostenschätzung in Auf-

trag gegeben. In Spiez ist Praxis, dass die Grundeientümer und die Gemeinde je die Hälft 
der Kosten übernimmt und man gemeinsam die Wahl des beauftragten Büros trifft.)

 Ein angemessener Freibetrag ist nach Bundesgericht 30'000. Der Ermessensspielraum ist 
30'000 bis 40'000 aufgrund einer Studie von Espace Suisse. GR schlägt 30'000 vor. 

 Formelle Anpassungen. (So bezieht sich Art. 5 neu lediglich auf die neue Spezialfinanzie-
rung. Die Bestimmungen zur altrechtlichen Spezialfinanzierung in Art. 5 Abs. 3 wurden auf-
gehoben und stattdessen in den Schlussbestimmungen (Art. 8) festgehalten.)

2. Ausführungsvorschriften über die Verwendung der Mittel der Spezialfinanzierung 
 Aus dem Jahr 2015
 Kompetenz GR, da Verordnungsstufe
 Diese Ausführungsvorschriften gelten für die altrechtliche MWA 
 Es gibt ein paar Unterschiede zu der neurechtlichen Abgabe: 
 damals hatte man andere Berechnungsgrundlagen, und es wurden keinen Freibetrag abge-

zogen. 
 und von diesen Erträgen fliessen 20% in den allgemeinen Haushalt und 80% in die Spezial-

finanzierung fliessen. Was heute nach RPG nicht mehr zulässig ist.
 Konkret ändern an diesen Ausführungsvorschriften neben formellen Anpassungen, dass 

der Anhang mit den Fördertatbeständen aufgeboben und diese fortan in einem Leitfaden 
festgehalten werden. (Die Vorschriften stützen sich wie bis anhin auf Art. 103 Abs. 4 des al-
ten Baureglements (Stand 24. November 2013) sowie neu zusätzlich auf Art. 8 des MWAR)

3. Neu: Verordnung über die Verwendung der Mittel der Spezialfinanzierung
 Darin wir die neurechtliche MWA bzw. Speziafinanzierung geregelt. 
 Aufgrund übergeordneten Rechts fliessen hier 100 % der Erträge in die Spezialfinanzierung 

und übrigens gehen 10% davon an den Kanton.

4. Neu: Leitfaden zur Verwendung der Mittel aus Spezialfinanzierung zum Erhalt und Pflege 
von Landschafts- und Naturschutzobjekten
 Neu: Kompetenz Planungs-, Umwelt- und Baukommission. 
 Zur Verfügung stehender Betrag ist ein NPM-Ziel. Sollwert: 65'000.00.

Finanzielle Auswirkungen
 Durch die Reduktion des Freibetrags werden die Einlagen in die Spezialfinzierung nach MWAR 

(neurechtlich) künftig höher ausfallen.
 Die Änderungen zweckgebunden sind, haben sie keine Auswirkungen auf den allgemeinen 

Haushalt.
 Und bei der altrechtlichen Mehrwertabgabe gibt es keine Änderung, denn diese ist von der Kür-

zung des Freibetrags nicht betroffen. Diese Erträge fliessen wie bis anhin zu 20 % in den allge-
meinen Haushalt und 80% in die Spezialfinanzierung.

Nach dem Rundumschlag, das ganze kurz zusammengefasst:

Der GGR befindet über die Änderung des Reglements Mehrwertabgabe. Mit der wesentlichen oder 
materiellen Änderung die Kürzung des Freibetrags von 100’000 auf 30'000.

Stellungnahme der GPK
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Andres Meier: Am 28. Mai 2024 haben Rino Werren und er das Geschäft bei Eliane Tschannen 
geprüft. Sie hat ihnen kompetent über dieses Geschäft Auskunft gegeben. Die GPK sieht keine 
Gründe, welche gegen die Behandlung dieses Geschäftes sprechen. Deshalb wird empfohlen, auf 
dieses Geschäft einzutreten. 

Eintreten

Das Eintreten ist unbestritten.

Fraktionssprecher / Allgemeine Diskussion

Keine Wortmeldungen.

Beschluss   (mit 34 : 0 Stimmen, bei 2 Enthaltungen)

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

 auf Antrag des Gemeinderats
 gestützt auf Art. 39 c) der Gemeindeordnung

beschliesst:

1. Die Teilrevision des Reglements über die Mehrwertabgabe wird genehmigt.

2. Dieser Beschluss unterliegt dem fakultativen Referendum gemäss Artikel 31 c) der 
Gemeindeordnung.

3. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

NAMENS DES GEMEINDERATES
Die Präsidentin Die Sekretärin

J. Brunner T. Brunner

Geht an
-


